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Die Pau ziger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn, 
und Henne, zweimal, am rt nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellun en werden in der Erpebition 


e. 


Abend⸗Ausgab 


u ets bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Gymnaſial⸗Director Dr. Zaſtra zu Neiſſe und dem Ritter⸗ 
1 Polednik auf Liſſek den Rothen Adlerorden 4. 
l., dem Bürgermeiſter Richter zu Reichenbach, dem Stadt⸗ 
5 v. Heinrich zu Hirſchberg, dem Polizeiverwalter 
Rentner zu Kreppelhof, dem Oberſtlieut. a. D. v. Born: 
ſtaedt zu Görlitz und dem Ortsrichter Bartſch zu Alt⸗ 
Weißbach den K. Kronenorden 4. Kl., ſo wie dem Förſter Dem⸗ 
min zu Kaezemka das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der bisherige Ober⸗Bergamtskaſſenſecretair Boerner 

iſt zum Geheimen revidirenden Calculator ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 9 ½ Uhr Vormittags. 
London, II. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation Disraeli's, die Verlängerung der Waf ⸗ 
fenruhe ſei nicht an beſondere Bedingungen ge⸗ 
knüpft worden. Griffith fragte, ob England Däne⸗ 
mark eventuell zu einer abermaligen Verlängerung 
der Waffenruhe drängen werde. Palmerſton erwi⸗ 
derte, er wiſſe nicht, was die Conferenz beſchließen 
werde, wenn dieſe Verlängerung der Waffenruhe 
wieder reſultatlos verlaufen ſollte. 


Petersburg, 11. Juni. Die deutſche „St. Pe: 
tersburger Zeitung“ beſtätigt aus „zuverläſſigſter 
Buelle", daß Rußland feine Lenſprüche auf Holſtein 
an den Großherzog von Oldenburg abgetreten habe. 
Durch dieſen Schritt Autzlands fei die Grbfrage zwi 
ſchen der Oldenburger und der Lruguſtenburger Linie 
voll ſtändig zu einer inneren Frage des deutſchen 
Bundesrechtes gemacht. | 
Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern über Berlin nach 
Kifſingen abgereiſt. 4 5 
T..) Telegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. Juni. Nach einem der „Conſtitulionellen 
Oeſterreichiſchen Zeitung“ aus London vom heutigen Tage 
zugegangenen Telegramm haben die Vertreter Oeſterreichs 


und Preußens in der geſtrigen Sitzung der Conferenz die 


— d { ı 
en 
linie feftgeftellt oder ein Waffenſtillſtand auf läugere Dauer 
angenommen wäre. 8 5 
Wien, 9. Juni. Der Conſul Gruner iſt zu der Mün⸗ 
chener Zollconferenz delegirt, der Statthalter von Mähren 
Baron v. Bode dem Vernehmen nach zum Handelsminiſter 
beſtimmt. 
Paris, 10. Juni. Der Monatsabſchluß der franzöſi⸗ 
ſchen Bank weiſt eine Vermehrung des Baarvorraths um 52 
und eine Verminderung des Portefeuille um 106 Millionen nach. 
Nach Berichten aus Madrid wird der Admiral Pary 
den Admiral Pinzon in dem Commando des Geſchwaders im 
Stillen Meere ablöſen und Pinzon nach der Station St. Do⸗ 
mingo gehen. 5 
Turin, 10. Juni. Das Budget für 1865 iſt erſchienen. 
Ausgaben 913, Einnahmen 625 Millionen. 
Trieſt, 10. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Verlängerung der Waffenruhe auf 14 Tage findet 
wenig Zuſtimmung. Selbſt die „Kreuzzeitung“ ſpricht ſich 


1 


Ein patriotiſches und nationales Unternehmen. 


Bek inntlich hat ſchon vor einiger Zeit der Submarine- 


ugenieur Wilhelm Bauer eine öffentliche Aufforderung 
an das deutſche Volk ergehen laſſen, ihm die Mittel zur Her⸗ 
17 ort von Brandtauchern, mit denen er die Dänen von den 
— Iihen Küften vertreiben will, zur Dispoſition zu stellen. 
{ 750 N ſchrieb er von München aus: „Darf ich Deutſch—⸗ 
lan 1 meine unterſeeiſchen Kriegsfahrzeuge dienen? 
Darf ich 5 deutſchen Brandtaucher nach Copenhagen führen 
und dort Gleiches mit Gleichem vergelten? Alle Häfen und 
Küſten Deutſchlands ſind frei von däniſcher Blokade in weniger 
Tagen, als die Sitzungen der Conferenz dauern. Kann Deutſch— 


land, können ſeine Regierungen oder feine Vereine von Pa- 


trioten raſch 500,000 % aufbringen, fo erbiete ich mich, das 


für ſechs Brandtaucher zum Schutze der deutſchen Küſten und 


zur Aufhebung von Blokaden für alle Zeiten zu ſtellen.“ 
Bauer hat jest, nochmals in einem Schreben an die 
Bet Börſ.⸗Ztg.“ die Sache angeregt. In dem Schreiben 

eißt es: 

5 Thatsache iſt 08, daß das preußiſche Marine ⸗ Miniſte⸗ 
rium auf meine wiederholt und noch im laufenden Jahre dem⸗ 
elben eingereichten Propoſitionen, laut welchen ich unterſeei⸗ 
che Fahrzeuge zum Schutze der preußiſchen Küften und zum 
Verderben des Feindes ausführen und perſönlich leiten wollte, 
mit dem Bemerken ablehnend geantwortet hat, daß der Ma⸗ 
rine⸗Etat aller Mittel entbehre, um derartige Bauten, welche 
vorerſt noch den Charakter von Experimenten hätten, zu un⸗ 
ternehmen. Eine nähere Prüfung meiner Pläne und ihrer 
techniſchen Vollkommenheit iſt nicht beliebt worden. Wohl 
denn! Alle Preußen ſind doch darin einig, daß die maritime 
ehrkraft verſtärtt werden muß, und meinem unternehmen iſt 
von vielen Seiten, ohne Unterſchied der politiſchen Parteiftels 
lung, Erfolg gewünſcht. So tretet denn zuſammen, ihr Conſerva⸗ 
ve, die ihr den Liberalen vorwerft, daß ſie durch Verweige⸗ 
rung der Mittel an die Regierung dieſe Ohnmacht verſchul⸗ 
den, und ihr Liberale, die ihr es beklagt, in der Nothwenvig⸗ 
t euch befunden zu haben, der Regierung die Mittel vor⸗ 
enthalten zu müſſen, tretet in dem einen Gedanken: Es muß 


(Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


2 


dagegen aus: „Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß dieſe kur- dingung, die bei einem geſetzestreuen Fürſten ſelbſtverſtänd⸗ 


zen Friſten lediglich für Dänemark erſprießlich ſind, für die 
deutſchen Mächte aber gar nicht. Wenn die Ausſicht beſtehen 
bleibt, daß nach kurzer Zeit die Blokade wieder in Kraft tritt, 
ſo kann der deutſche Handel doch nichts Rechtes unternehmen 
während ſo kurzer Friſt; er bleibt lahm gelegt. Auf dieſe 
Weiſe erleidet unſer Handel auch ohne Blokade die Nachtheile 
einer ſolchen; der Däne aber gewinnt ohne alle Mühe. 
Wir haben deshalb ſchon neulich erklärt, daß uns der Wie⸗ 
derbeginn des Krieges lieber wäre, als ſolch eine kurze 
Hungerpauſe.“ 

Ueber die Kriegs- und Friedensausſichten find die Mei- 
nungen ſehr getheilt. Selbſt die Preſſe, welche mit der Re— 
gierung in Verbindung ſteht, zeigt eine verſchiedenartige Hals 
kung. Während der „Staatsanzeiger“ die Feindfeligkeiten 
„muthmaßlich“ am 26. Juni wieder ihren Anfang nehmen läßt, 
meint die „Prov.⸗Correſp.“, man erwarte weitere größere Ver: 
wickelungen nicht, und nur dann, wenn ſie wider Erwarten 
eintreten ſollten, werde man die Frage wegen Einberufung 
des Landtags in Erwägung ziehen. 

In Wien zweifelt man an einer friedlichen Ausgleichung, 
wie es ſcheint, nicht mehr. So ſchreibt die letzte „Preſſe“; 
„Es ſind heute allgemein Gerüchte verbreitet, welchen zufolge 
die Verſtändigung über die Linie zur Theilung Schleswigs 
keinen Schwierigkeiten mehr unterliegen würde. Preußen giebt 
die Linie Tondern⸗Apeurade auf und beſchränlt ſich — die 
Linie nördlich von Flensburg. Die Neutralen laſſen die 
Schleilinie fallen und gewähren ebenfalls die Flensburger 
Linie. Wenn die Dinge ſchon ſo weit wären, ſtünden wir 
dem Abſchluſſe der Friedens⸗Präliminarien nicht mehr ferne. 
Erwähnen müſſen wir, daß zu den Vorſchlägen über die De⸗ 
marcationslinie ein neuer gekommen iſt. Frankreich (auch 
Rußland) ſchlüge eine beim Süd⸗Ende von Flensburg begin⸗ 
nendr, gegen Südweſten bis Huſum ſich herabziehende Linie 
vor.“ Wir möchten denn doch bezweifeln, daß Preußen auch 
die Linie Tondern⸗Apenrade aufzugeben und noch weitere Con⸗ 
ceſſionen zu machen geſonnen ſei. Ein ſo ſchneller Umſchwung 
wäre kaum denkbar. 2 

Ueber die Abſichten der preußiſchen Regierung für den 
wahrſcheinlichen Fall, daß der Krieg nach dem 26. Juni fort⸗ 
gelegt würde, berichten offizißfe Correſpondenzen u. A.: 
„Preußen will dann den Kampf zur See in einer Weiſe füh⸗ 


wieder aufgenommen werden ſollte, indem man einem Feinde 
re der die Beſtimmungen vom 16. April 1856 ver: 
etzt, ſich an dieſe nicht gebunden erachtet. Die Gerüchte, daß 
die preußiſche Regierung den Ankauf neuer Kriegsſchiffe be⸗ 
abſichtige, beſtätigen ſich.“ 

Ueber die Verhandlungen mit dem Herzog Friedrich ge⸗ 
hen noch immer eigenthümliche Gerüchte. Von Berlin ſchreibt 
man darüber der „Schl. Ztg.“: „Außer dem Hinweis auf die 
practiſche Unausführbarkeit der Verfaſſung von 1848 ſoll ihm 
auch der Wunſch der ſpäteren Entlaſſung einiger ſeiner Räthe 
angedeutet worden ſein. So will ein Gerücht wiſſen, das ich 
bis auf Weiteres bezweifeln möchte. Eine zuſtändige Auf⸗ 
2 wird ja doch wohl von Auguſtenburgiſcher Seite 
erfolgen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält heute wiederum einen 
Leitartikel, deſſen Spitze gegen den Herzog von Auguſtenburg 
gerichtet iſt. Aus demſelben geht hervor, daß der Herzog in 
der That, wie ſchon früher berichtet worden iſt, alle Arrange⸗ 


ſtimmung der Bevölkerung der Herzogthümer reſp. deren ge- 
ſetzmäßigen Organe abhängig gemacht hat. Eine ſolche Be⸗ 


ments zwiſchen den Herzogthümern und Preußen von der Zu⸗ 
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griffe. 


lich iſt, erſcheint der „Nordd. Allg. Ztg.“ natürlich bei ihrer 
bekannten Anſchauung über conſtitutionelles Staatsweſen ſehr 
ſonderbar. „In welchem Lichte — ruft fie aus — erſcheint 
uns dann dieſer Fürſt, der nicht einmal in der Lage iſt, aus 
eigener Mannes» und Fürſtenkraft ein Programm aufzuſtellen 
und durchzuführen, welches ihm für die Zukunft ſeiner Lande 
ſegensreich erſcheint? Und wenn der Erbprinz ſich ſomit in 
der Lage befindet, in abſoluter Abhängigkeit von dem Willen 
ſeiner zukünftigen Unterthanen zu bleiben, ſo glauben wir, daß 
es denn doch wenigſtens an der Zeit iſt, offen und ohne Rück⸗ 
halt zu erklären, ob dies nach der proviſoriſchen Verfaſſung 
von 1848 oder nach dem alten ſtändiſchen Grundgeſetz der 
Herzogthümer, ob dies nach coburgiſcher Auffaſſung oder nach 
2 Frankfurter Ausſchuſſes, oder ſonſt wie zu geſchehen 
a e “u 1 1 


Wenigſtens kommen die Gegner des Herzogs allmälig 
deutlicher mit der Sprache heraus. Wer bisher noch im Zwei⸗ 
fel war, weshalb dieſer Sturm gegen den Herzog losbrach, 
der wird es bald wiſſen. 85 

Während die Offieibſen in Berlin den Herzog von 
Auguſtenburg wieder in den Hintergrund drängen, nehmen 
die Wiener ſich ſeiner an. Beſonders vertheidigt ihn der 
miniſterielle Wiener „Botſchafter“ gegen die Berliner An⸗ 
Derſelbe nimmt zugleich Veranlaſſung, den Unter⸗ 
ſchied der öſterreichiſchen und preußiſchen Politik in Deutſch⸗ 
land zu kennzeichnen. Er ſagt: „Das, was die öſterreichiſch⸗ 
deutſche Politik von der preußiſch⸗ deutſchen Politik princi- 
piell unterſcheidet, iſt, daß die preußiſch⸗ deutſche Politik 
unitariſch, die öſterreichiſch-deutſche Politik aber födera⸗ 
liſtiſch iſt. Für dieſe letzte, — für eine Ausbildung der 
deutſchen Nationalverfaſſung auf der Grundlage des Födera⸗ 
lismus und aus der beſtehenden Bundesverfaſſung heraus, 
braucht jedoch Oeſterreich den Hegg, ene nicht erſt 
durch eine Intrigue zu gewinnen. Sein eigenes natürliches 
Intereſſe und das Jutereſſe des Volkes, welches "feiner Re⸗ 

ierung mit Vertrauen wartet, ſchreibt ihm vor, ſich der 
undebrechtsparte i anzuſchließen, welche Deutſchlanp weder 
preußiſch, noch öſterreichiſch machen, ſondern aus Preußen, 


Oeſterreich und dem übrigen Deutſchland eine höhere Einheit 
ſchaffen will.“ 


Die A 
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etwas gethan werden, zuſammen, und thut es auf eigene 
Hand! Die Kaufleute und Rheder vor allen Dingen, werden 
fie neben der patriotiſchen Mahnung auch das Gebot ihres 
eigenen Intereſſes überhören? Werfen wir einen Blick auf die 
amerikaniſchen Freiſtaaten, betrachten wir 
zende und großartige Beiſpiel der Opferwilligkeit, welche das 
ganze Volk beherrſcht, und raffen uns auf zu Thaten, die un⸗ 
ſere Selbſtachtung, unſere Ehre vor andern Nationen, das 
höchſte Intereſſe des Landes, wie das zahlloſer Einzelner er— 
heiſchen. — Ich wende mich durch Ihr in den nächſtbethei⸗ 
ligten Schifffahrt und Handel treibenden Kreiſen fo verbrei⸗ 
tetes Blatt an dieſe Kreiſe und an das ganze deutſche Volk 
mit dem Antrage: Stellt der preußiſchen Marine, deren Ver⸗ 
waltung erklärt hat, daß ſie aller disponiblen Mittel entbeh⸗ 
ren, ſtellt ihr nicht Geld, ſondern einen meiner Küſtenbrander 
zur Verfügung, welchen ich, wenn ich über 100,000 % ver⸗ 
füge, in kürzeſter Friſt beſchaffen werde, ein Schiff mit ſechs 
Kanonen und ſechs Petarden, bei 120 Pferdekraft, das ſich 
unter meiner Leitung bewähren wird. Sollten, was vorläu⸗ 
fig noch nicht wahrſcheinlich, die Feindſeligkeiten zwiſchen Dä⸗ 
nemark und Deutſchland nicht wieder beginnen, ſo vürfte da⸗ 
mit die Ausgabe wahrlich nicht überflüſſt geworden ſein, denn 
leicht kann die Zeit einmal Kriegsereigniſe von größerer Aus⸗ 
dehnung, namentlich gegen die deutſchen Seeſtädte, herbeifüh⸗ 
ren, und es iſt wohl eines Volkes, wie des deutſchen, kaum 
ba nur in Zeiten der höchſten Noth ſich zu rüſten und 
dieſe Noth eben durch ſeine Wehrloſigkeit zu provociren!“ 
Bei der hohen Wichtigkeit, welche die Sache für unſere 
ganze Nation und für den Handel insbeſondere hat, wäre es 
wenn Bauer ſeine Verſuche, auf deren Gelingen man aus 
ſeinen bisherigen Erfolgen mit Sicherhett rechnen darf, deß⸗ 
halb nicht anſtellen könnte, weil ihn die Nation nicht unter⸗ 
ſtützt, Wenn der Staat zu ſolchen Zwecken keine Mittel dis⸗ 
ponibel hat — (wir zweifekn zwar nicht, daß die Vertreter des 
Landes zu ſolchem Zweck ohne Weiteres das Nöthige bewilli⸗ 
gen würden) — ſo trete das Volk ſelbſt und namentlich der 
Handelsſtand, den die Sache befonders angeht, dafür ſelbſt⸗ 


das glän⸗ 


in der That unverantwortlich und eine Schande für uns Alle, 


F und in kürzeſter Zeit will er dann einen Küſtenbrander 
zur Verfügung der preußiſchen Regierung ſtellen! 2 8. 
Mau denke nur daran, was Amerika in ſeinem letzten 
Kriege gethan hat. Das Volk der vereinigten G be⸗ 
gnügte ſich nicht damit, die ſchweren, von der Geſetzgebung 
auferlegten Summen für den Krieg zu zahlen, ſendern es 
gaben noch die einzelnen Staaten, Grafſchaften und Städte 
für die Soldaten und deren Angehörige an freiwilligen 
Beiträgen 187,209,608 Dollars. Ferner gaben Pridat⸗ 
Geſellſchaften und Privatleute in dieſer Weiſe 24,044,865 
Dollars, wozu noch 380,140 Dollars kommen, welche pon 
den im Ausland lebenden Amerikanern beigeſteuert wurden. 
Für die befreiten Sclaven (freedinen), für die weißen Si t⸗ 
linge aus den Süd⸗Staaten und für die Opfer des von den 
Sclaven⸗ Haltern angezettelten, durch trunkene Itländer 
in's Werk geſetzten New Yorker Juli⸗Aufſtandes 
kamen außerdem 639,644 Doll. zuſammen. Die Totalſumme 
der freiwilligen Spenden beläuft ſich alſo auf mehr als 
212 Mill. Doll., oder richtiger, ſie belief ſich vor zwei Mo⸗ 
naten auf dieſe Summe. Seit dem Erſcheine der Brodüre 
Hartley's, der dies auf Grund von authentiſchen zum Theil 
offiziellen Darftellungen mittheilt, hat ſich dieſelbe durch den 
Ertrag der Ausſtellungen in Newyork und an audern Orten, 
ſo wie durch ſonſtige Beiſteuern, um 24 Mill. Doll. Lermehrt, 
jo daß wir gegenwärtig ein Total von 236 Mill. Doll, haben. 
Zwei hundert ſechs und dreißig Millionen freiwilliger patrio⸗ 
tiſcher Gaben während eines Zeitraumes von, kaum drei 
Jahren aus einer Bevölkerung von 20 Millionen, welche mit 
Anſpannung aller Muskeln für ihre ſtagttiche Exiſtenz kämpft! 
Wenn man damit vergleicht, was Deutſchland bisher in 
dieſer Beziehung geleiſtet hat, dann wird man darauf nur 
mit tiefer Beſchämung blicken können. Wollen wir auch jest 
bei dieſer hochwichtigen Sache, wo es ſich um fo eine gering⸗ 
fügige Summe handelt, uns wiederum vor allen übrigen Na⸗ 
tionen herabſetzen? 
* 


der Ausſchüſſe, zur Beſchleunigung des Geſchäftsverkehrs 
zwiſchen der Bundesverſammlung und dem Bevollmächtigten 
der Londoner Conferenz, Herrn v. Beuſt, die Leitung dieſes 
geſchäftlichen Verkehrs den vereinigten Ausſchüſſen zu über⸗ 
tragen, gegen die eine Stimme von Frankfurt (die Kurie war 
dafür) einmüthig zum Beſchluß erhoben. 

Aus Paris ſchreibt man der „Köln. Stg.“: „Lord Ruſſell 
hat den Mitgliedern der Conferenz eröffnet, daß ſelbſt nach 
dem eventuellen Wiederbeginn der Feindſeligkeiten die Con⸗ 
ferenz in Permanenz bleiben und beſſere Verhältniſſe für ihr 

riedenswerk abwarten ſolle. In England ſoll übrigens die 

timmung eine ſehr gereizte ſein und die Chefs des Miniſte⸗ 
riums hätten nach Einigen ſelbſt die Anſicht ausgeſprochen, 
daß die Conferenz ihr letzter Verſuch geweſen, und daß es 
ihnen ferner nicht möglich ſei — Angeſichts der deutlich erkenn⸗ 
baren Verſtimmung des Landes —, weitere Conceſſionen zum 
Nachtheile Dänemarks zu machen. Vielleicht aber verwechſelt 
man dies auch mit dem ſogenannten „letzten Verſuch“ der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner, die Fraukreich einluden, im Falle des 
Scheiterns der Cor ferenz gemeinſam eine Vermittelung zwi⸗ 
805 den kriegführenden Mächten zu verſuchen. Dieſer Vor⸗ 
chlag ſchiene danach darauf hinauszugehen, Frankreich ernſt⸗ 
lich in den Conflict zu verwickeln und fo in geſchloſſener Pha⸗ 
lanx gegen Deutſchland ſicherer auftreten zu können. Dieſe 
Vermuthung ſcheint eine Stütze in dem beſonderen Preiſe zu 
finden, den England für die Annahme dieſer Propoſition aus⸗ 
geſetzt. Als Revanche wollte man ſich dann nämlich bereit 
erklären, auf die von Frankreich ſchon ſo lange verlangte ge- 
meinſame Vermittelung zwiſchen dem Norden und Süden der 
Vereinigten Staaten einzugehen. In Copenhagen ſcheint es 
inzwiſchen ſtürmiſch genug herzugehen, und da jegliche Aus⸗ 
ſicht auf Unterſtützung durch mindeſtens Schweden und Nor⸗ 
wegen geſchwunden, hört man ſelbſt durch däniſche Stimmen 
das Gerücht verbreiten, König Chriſtian IX. beabſichtige ab⸗ 
zudanken. Zu weſſen Gunſten iſt freilich dabei nicht geſagt.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Juni. Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt geſtern 
Abends 10 Uhr hier eingetroffen. S. M. der König war 
zum Empfange auf dem Potsdamer Bahnhof anweſend. Nach 
der mt und Begrüßung ſeitens der Mitglieder der Kü- 
niglichen Familie im Stadtſchloſſe zu Potsdam fand das 
Souper ſtatt. Heute Vormittag 11 Uhr große Parade auf 
dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer von Rußland. Dar⸗ 
auf Familientafel im Orangeriehauſe und Marſchallstafel im 
Stadtſchloſſe zu Potsdam. Die ruſſiſchen Majeſtäten gehen 
morgen früh 8 Uhr zunächſt nach Darmſtadt. 

— Se. Maj. der König empfingen am 8. d. zu Babels⸗ 
berg den Geh. Commercienrath Krupp. 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Vicecanzler Fürſt Gortſchakoff, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, wird erſt über⸗ 
u hier eintreffen, um von hier weiter nach Kiſſingen zu 
gehen. 

— (Ref.) Die officibſe Zeitung rühmt die edle Uneigen⸗ 
nützigkeit, mit der Rußland, indem es ſeine Erbanſprüche 
in der n Frage an Oldenburg übertrug, 
ſelbſt pfer nicht geſcheut habe, um den Streit nur in den 
Grenzen einer rein deutſchen, alſo einer inneren Angelegen- 
zit des Bundes zu erhalten. Würde Oldenburg auf dieſe 

eiſe Herr der Herzogthümer, ſo wäre das Reſultat einfach, 
daß Rußlands Erbanſprüche, die in den Verhältniſſen des 
„Geſammthauſes“ Ofbenburg ja unverändert wurzeln bleiben, 
bann nicht mehr auf einen Theil der Herzogthüucr, ſouvern 
auf ihr Ganzes ſich erſtreckten. 

— (Bofl. Z.) In Sachen der Abgeordneten Stadtge— 
richts⸗Räthe Dr. Eberty und Tweſten und Kreisrichter 
Parriſius (Brandenburg), Schollmeyer und Schiebler 

egen den Fiscus (wegen Zahlung der Stellvertretungs— 
festen) ſtand geſtern Termin zur mündlichen Verhandlung vor 
der fünften Prozendeputation des Stadtgerichts an. Das 
Collegium beſtand aus den Stadtgerichts-Räthen Tewzer und 
Wollweber und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Graf v. d. Gröben. 
Referent war Aſſeſſor v. d. Gröben. Den Fiscus vertrat 
Juſtizrath Lüdicke. Juſtizrath Lüdicke führte aus, daß die 
Annahme des Mandats ein Aet der freien Entſchließung ſei, 
daß der Beamte bei ſeiner Anſtellung die Pflicht übernommen 
abe, ſeine Amtsgeſchäfte ſelbſt zu verrichten und die zur Er⸗ 
len dieſer Pflicht durch einen in geſetzlicher Weiſe bejtell- 
ten Vertreter aufgewendeten Koſten als nothwendig für den 
Vertretenen verauslagte anzuſehen ſeien. — Der Gerichtshof 
E ſich dieſen Ausfübrungen an, und wies die Kläger ab. 
nimmt an, daß der die Stellvertretungskoſten betreffende 
Beſchluß des Staatsminifteriun.g den Geſetzen nicht zuwider, 


deſſen Verfügung wegen Rückbehaltung der Stellvertretungs⸗ 


koſten begründet, eine nützliche Verwendung für den Beamten 
anzunehmen ſei, wenn ſeine etatsmäßige Stelle auf Anwei— 
ſung der vorgeſetzten Behörde durch einen Anderen verwaltet 
werde. — Es haben ſomit bis jetzt erkannt zu Gunſten des 
Fiscus: die Bagatell⸗Commiſſion der Stadtgerichte Berlin 
und Breslau, und Gerichts⸗Deputationen zu Liegnitz, Glo— 

au und Berlin; zu Gunſten der Abgeordneten; der Frie- 
densrichter zu Düſſeldorf und die Gerichts⸗Collegien zu Neu— 
wied, Sigmaringen, Greifswald, Culm und Marienwerder. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:, Geſtern wurden 
die Verhandlungen der NE Conferenz geſchloſſen. 
Die von dem Cultus⸗Miniſter und dem evangeliſchen Ober— 
kirchenrath gemachten Vorlagen wegen Aufbringung der Ko⸗ 
ſten der Kreis⸗Synoden ſind auf das Sorgfältigſte berathen 
worden. Das Ergebniß dieſer Berathungen, welches in einer, 
bei des Königs Majeſtät zu beantragenden Allerhöchſten Ordre 
ſeinen Ausdruck finden wird, läßt erwarten, daß es auf dem 
eingeſchlagenen Wege gelingen werde, die Durchführung und 
die dauernde Befeſtigung der Kreis⸗Synodal⸗Einrichtung in 
den öſtlichen Provinzen zu ſichern und den Uebergang zu der 
Verſammlung von Provinzial⸗Synoden zu erleichtern.“ 

— Die durch verſchiedene Zeitungen verbreitete Nachricht 
von dem Aufhören der 1850 eingeführten ſechswöchentlichen 
Gerichts (Erute⸗) Ferien iſt unrichtig, vielmehr ift die An⸗ 
ordnung getroffen, daß in dieſem Jahre wiederum in der Mo⸗ 
narchie, mit Ausſchluß der Gerichte im Bezirke des Kölner 
Appellhofes, die Ferien mit dem 21. Juli beginnen und mit 
dem 1. September ſchließen. Während der Serien ruht der 
Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug auf 
die Abfaſſung der Erkeuntniſſe, als auf den Erlaß von Ver⸗ 
fügungen und die Abhaltung von Terminen. 

Nach der „B. A. Z.“ & eine Ermittelung darüber 
angeftellt werden, wer die Schlafmützengeſchichte der 
„Boſſ. Stg.“ mitgetheilt hat. Man glaubt, es liege Verletzung 
des Amtsgeheimniſſes vor. a 

„Die Verdienſte von Schulze ⸗Delitzſch finden auch im 
Auslande mehr und mehr Anerkennung. Die ſcanzöſiſchen 
Blätter enthielten in letzter Zeit vielfach Artikel, welche ihm 
unbedingtes Lob zollten; auch die franzöſiſche Regierung hat, 
wie wir wiſſen, durch die Geſaudtſchaft in Berlin von Schulze⸗ 
Delitzſch einen Bericht über die Aſſociationen in Deutſchland 
erbeten. Wir meldeten ferner bereits die Ernennung Schulze⸗De⸗ 


litzſcch's zum Ehrenmitgliede der Fisio-Medico-Statistica 
Academia in Mailand. Heute kann die „Volks⸗Ztg.“ hin⸗ 
zufügen, daß ihn die lombardiſche Geſellſchaft für Volkswirth⸗ 
ſchaft in Mailand unter dem Vorſitz des Profeſſor Roſſi zum 
„eorreſpondirenden Mitglied“ und die erſte in Belgien nach 
ſeinem Syſtem gegründete Volksbank, die zu Lüttich, zu ihrem 
Ehrenpräſidenten ernannt hat. 6 

Der Polen-⸗Prozeß nimmt am 7. Juli unter dem 
Vorſitz des Kammergerichts⸗Präſidenten Büchtemann feinen 
Anfang, und ſollen wöchentlich 4 oder 5 Sitzungen ſtattfinden. 
In etwa 10 Wochen glaubt der Gerichtshof den Prozeß zu 
Ende zu bringen. 5 N e 

— Aus Poſen ſchreibt die „Oſtd. Ztg.“: „Da in Folge 
der neuen Maxime, polniſche Aſſeſſoren hier nicht mehr als 
Richter anzuſtellen, denſelben auch ſelbſt vorübergehende Com⸗ 
miſſorien nicht mehr anvertraut werden, ſo hat ſich gegenwär⸗ 
tig ein ſolcher Mangel an deutſchen Aſſeſſoren im hieſigen 
Appell.⸗Bezirke herausgeſtellt, daß das Präſidium des Appell.» 
Gerichts ſich genöthigt geſehen hat, an die Militairbehörden 
dringende Anträge Behufs Reclamirung der als Landwehr⸗ 
Lieutenants eingezogenen Aſſeſſoren zu ſtellen. 

Colberg, 7. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung wurde von dem Magiſtrat beantragt, der 
Kronprinzſtiftung aus den Mitteln der Stadt 500 % zu be⸗ 
willigen; von einem Mitgliede wurden 300 A; als den Mit⸗ 
teln der Commune angemeſſen bezeichnet. Schließlich wurde 
der Antrag des Rechtsanwalts Plato angenommen, eine Be⸗ 
willigung bis nach Ende des Krieges zu vertagen. 

Swinemünde, 9. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Die Kanonen⸗ 
böte find, bis auf zwei, in See gegangen, auch die „Loreley“ 
hat uns heute Morgen verlaſſen. 2 : 

Stettin, 10. Juni. eg Die „Nautiſche Ge⸗ 
ſellſchaft“ verhandelte geſtern über den Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Canal. Ueber die Wichtigkeit dieſes Canals war man ein⸗ 
verſtanden, wenngleich er wohl Anfangs weniger benutzt wer⸗ 
den möchte, als wenn es ſich erſt durch die Erfahrung her⸗ 
ausgeſtellt habe, inwieweit dadurch die Reiſe zwiſchen Oſt⸗ 
und Nordſee abgekürzt und die Gefahr vermindert würde. 
Einſtimmig war aber die Verſammlung der Anſicht, daß der 
Canal nicht in die Elbe münden dürfe, weil die Elbe unter⸗ 
halb Glückſtadt keinen ſicheren Ankerplatz biete und die Fahrt 
von dem Canal bis zur See um ſo gefährlicher werden würde, 
e ſtärker er benutzt werde; überhaupt ſei das Anſegeln der 
Elbe eben fo gefährlich als die Fahrt durch das Kattegatt. 
Dagegen glaubte man, daß die Richtung Eckernförde⸗Huſum 
die zweckmäßigſte ſei, wenn bei Huſum ein ſicherer Vorhafen 
gebaut werde (nöthigenfalls außerhalb der Watten), in den 
die Schiffe bei jedem Wetter und zu jeder Tageszeit einlaufen 
könnten, und welcher überdies ſämmtlichen Schiffen, 
welche die Nordſee befahren, und in die von den See— 
leuten ſogenannte Hamburger Bucht verſchlagen werden, 
einen ſichern Zufluchtsort gewähren würde, während ein fol» 
cher Zufluchtsort an der dortigen Küſte jetzt ganz fehlt. Der 
Canal Eckernförde-Huſum würde außerdem der Schiffe ſein. 
Vorausſichtlich würden ihn befahren ſämmtliche Schiffe von 
den deutſchen Häfen der Nordſee nach der Oſtſee, und von 
den Häfen zwiſchen Roſtock und dem Canal nach der Nord⸗ 
ſee; dann bei paſſendem Winde bie Schiffe von Holland, 
Belgien, dem engliſchen Canal und der engliſchen Küſte bis 
um Hurber, nach der Oſtſee und vice versa; ein geringer 
Theil der Schiffe, welche von Kohlenhäfen der engliſchen Küſte 
nach der Oſtſee fahren und vice versa; und ein noch gerin- 
gerer Theil der Schiffe von den ſcholliſchen Häfen, und von 
den weſtengliſchen, iriſchen, amerikaniſchen ꝛc. Häfen, welche 
die Paſſage nordwärts um England wählen. Gar nicht 
benutzt würde er von der Schifffahrt zwiſchen den norwegi— 
ſchen und Oſtſeehäfen werden. 

— In der Stadtverordneten-Verſammlung zu Elberfeld 
theilte der Vorſitzende ein Reſeript des Miniſters des Innern 
mit, wonach die Staatsbebörde bereit iſt, die während des 
Beſtehens der K. Polizei-Direction aus Gemeindemitteln be— 
zahlten Gehälter der Polizei-Beamten, nach Abſetzung zweier 
unerheblicher Poſten, in einem Geſammtbetrage von 66,945 
Thlr 25 Sgr. 4 Pf. der Stadt Elberfeld zu erſetzen, falle 
dieſelbe ſich hierdurch wegen ihrer Anſprüche an den Fiskus 
für abgefunden in rechtsverbindlicher Form erklären wollte 
Die Stadtverordneten-Verſammlung ermächtigte den Vorſitzen— 
den, dieſe Erklärung abzugeben. 

Karlsruhe, 8. Juni. (H. N.) Nach dreitägiger leb⸗ 
hafter Verhandlung beendigte geſtern die erſte Kammer die 
Berathung der Motion Bluntſchli's und genehmigte einſtim⸗ 
mig die vorgeſchlagene Adreſſe an den Großherzog, worin un, 
geſetzliche Umgeſtaltung der erſten Kammer im Sinne der 
Motion gebeten wird Namentlich erklärte ſich das Haus 
damit einverſtanden, daß auch den größeren Städten, den. 
Handel und der Induſtrie, dabei auch deu Aetiengeſellſchaften 
eine Vertretung eingeräumt werde, und ebenſo neben den bei- 
den Landesuniverſiläten auch der hieſigen polytechniſchen 
Schule. Die Erwerbung der erblichen Laudſtaudſchaft joll 
dadurch erleichtert werden, daß zwar das bisherige Erforder⸗ 
niß eines Stamm- oder Lehngutsbeſitzes von 300,000 % 
Steuercapital beibehalten, dagegen von dem Erforderniß des 
Adels Umgang genommen wird und die Gewährung der erb⸗ 
lichen Landſtandſchaft durch Ernennung von Seiten des Groß— 
herzogs auf Begutachten der erſten Kammer erfolgt. 

Hamburg. 10. Juni. (H. N.) Mit dem geſtrigen 
Morgenzuge gingen circa 250 preußiſche Beurlaubte nach 
Norden, ſowie auch als Eilgut 5000 %. Armee⸗ Material, 
namentlich für die Artillerie nach Norden. 

— In Schleswig hörte man am 5. d. nach einer Mit⸗ 
theilung der „S.⸗H. Z.“ ganz deutlich eine ſehr ſtarke Kano⸗ 
nade, die an den Düppelſchen Donner erinnerte. Wie einige 
Einwohner vom nördlichen Angeln erzählen, haben die Dä⸗ 
nen auf Alſen ihre ihnen von den Engländern geliefer- 
ten gezogenen Geſchütze eingeſchoſſen. 

England. 

— Aus London, 5. Juni, wird dem Wiener „Botſchaf⸗ 
ter“ geſchrieben: „Ich beeile mich, Ihnen ein Gerücht mitzu⸗ 
theilen, daß in unſeren Clubs erzählt und — geglaubt wird. 
Man ſagt nämlich, es werde wegen einer Heirath zwiſchen 
der dritten Tochter der Königin Victoria, We fi Helene 
(geb. am 25. Mai 1846) und dem Großfürſten⸗ Thronfolger 


von Rußland, Czarewitſch Nikolaus Alexandrowitſch (geb. 


am 20. Sept. 1843) unterhandelt. Lord Palmerſton inter⸗ 
eſſirt ſich lebhaft für dieſes Heirathsproſect. Dieſe Mitthei⸗ 
lung klingt überraſchend, da Rußland bisher ſtets den Ueber⸗ 
tritt der Prinzeſſinnen, die in das Haus Romanow durch 
Heirath eintreten, zum orthodoxen Glauben verlangt hat. 
Sollte England darauf eingehen oder Rußland darauf ver⸗ 
zichten? Sei dem wie ihm wolle; ich notire das Gerücht.“ 

— Geſtern wurden auf der Südweſtbahn zwiſchen London und 
Ascot bei der Station Egham durch den Zuſammenſtoß zweier Züge 
5 Perſonen auf dem Flecke getödtet und 20 bis 25 andere mehr 
oder weniger erheblich verletzt. l 

Frankreich. 
Paris, 8. Juni. Auf dem Place de la Roquette war 


heute Nachts wieder eine Menge Perſonen verſammelt, doch fielen 
keine beſonderen Unruhen vor, da die Polizei Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen hatte. Indeß haben dieſe Unruhen mit La 
Pommerais' Affaire nichts gemein. Es ſind nur die Scenen, 
welche in kleinerem Maßſtabe im Faubourg St. Antoine vor⸗ 
fallen, wenn ſich die Monde, die halbe, die Viertel- und die 
Achlel⸗Monde, nach den Wettrennen begeben, die im Bois de 
Vincennes Statt finden. Die Arbeiter verhöhnen einfach die 
ſogenannten Loretten, die ſich mit ihren Amants und Entre⸗ 
teneurs nach dort begeben. Es iſt keine moraliſche Ent⸗ 
rüſtung, welche ſich dort kund giebt, fondern die Sucht, unge⸗ 
ſtraft ſchlechte Witze zu machen, und diejenigen, welche ſich da⸗ 
zu herbeilaſſen, ſind oft gerade die ſchlechteſten Subjecte. Da⸗ 
zu kommt noch der Neid und die Eiferſucht derer, welche ſich 
nicht in den Staat und den Putz derjenigen werfen können, 
welche in ſtolzen Carroſſen an ihnen vorbeiſagen. Und wenn 
überhaupt das Leben der Bewohner der Arbeiter-Faubourgs 
noch moraliſcher wäre, als das der eleganten Vorſlädte von 
Paris! Aber nein! Dort herrſcht das Maitreſſenweſen eben 
ſo ſehr, wie hier, und iſt vielleicht noch tiefer in die Sitten 
eingedrungen. Jedenfalls müſſen jeden gebildeten Menſchen 
dieſe Scenen anekeln, da die Arbeiter ſich bei dieſen Gelegen⸗ 
heiten in ihrer ganzen Rohheit zeigen, und man begreift es 
oft kaum, wie die franzöſiſchen Witzblätter, Charivari und 
Journal pour Rire, ſich ſo weit vergeſſen können, dieſe rohen 
Auftritte zu Stoffen zu wählen, ſie ſo faſt populär zu machen 
und Urſache zu ſein, daß die Vorſtädtler Aang auf ihr 
gemeines Benehmen ſtolz zu werden. 

Wie man vernimmt, beabſichtigt Madame de la 
Pommerais, die unglückliche junge Gattin des Guillotinirten, 
in ein Kloſter zu gehen. Sie iſt ſchön und erſt 23 Jahre alt, 
8 112 dem Beginne des Proeeſſes iſt ihr Haar völlig 
gebleicht. 

— Von Moskau ſchreibt man dem „Abend⸗Moniteur“, 
daß in den dortigen Gefängniſſen noch immer 3000 Polen, 
die auf dem Transporte nach Sibirien ſind, ſich befinden. 
Man ſieht darunter viele junge Leute von 17 und 18 Jahren, 
ſelbſt Kinder von 12 und 13 Jahren. 

Italien. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: 
„Man ſchreibt aus Rom, daß ſeit der Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
ceffion, an welcher der Papſt Theil genommen, der Gejund- 
heitszuſtand deſſelben ſich fortwährend gebeſſert hat. Der hei⸗ 
lige Vater hat ſeine gewöhnlichen Beſchäftigungen wieder auf⸗ 
genommen und er fährt jeden Tag in den Straßen von Rom 


ſpazieren.“ 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, 7. Juni. (B., H.) Zur Unterſtützung 
des Staatsſchatzes hat der Kaiſer den Finanzminiſter ermäch⸗ 
ligt, drei neue Serien Noten im Betrage von 9,000,000 Sil⸗ 
ber⸗Rubel zu emittiren. ; 

— (Armeeſtand.) An die officielle Publikation des 
ruſſiſchen Budgets für 1864 knüpft die „Senatszeitung“ fol⸗ 
gende Betrachtung: „Die kriegeriſchen Verhältniſſe des abge⸗ 
laufenen Jahres ſind die einzige Urſache der Mehrausgaben 
und des bedeutenden Defieits. Am augenſcheinlichſten geht 
dies aus einer Zuſammenſtellung des Kriegsminiſteriums her⸗ 
vor, nach welcher wir Anfangs 1863 1) mobile Truppen 
457,875 Mann, 5 ſchlagfertige Truppen in den Standorten 
100,285 Mann, 3) Reſerve- und irreguläre Truppen 254,036 
ann en 
fertige Truppen in den Standorten 127,925 Mann, 3) Res 
jerves und irreguläre Truppen 199,380 Mann, zuſammen 
1,135,975 Mann haben, der Zuwachs mithin 323,779 Mann 
beträgt. Eine ſolche reguläre Kriegsmacht hatten wir noch in 
keinem früheren Kriege. Es iſt daher leicht zu begrei⸗ 
fen, warum jetzt größere Finanzmittel in Anſpruch genommen 
werden müſſen, als je zuvor. 


Danzig, den 11. Juni. 

»Die neuerdings zum Zweck der Ausgleichung der bes 
ſtehenden Differenzen zwiſchen Stadt und Vorſtehern des 
Lazareths im Entwurf feſtgeſtellfen Vereinbarungen, 
welche an Stelle des neuen Statuts treten ſollen, werden in 
der am Dienſtag ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung 
zur Verbandlung kommen. Danach ſoll das Lazareth zunächſt 
nur Communal⸗ Kranke aufnehmen und zwar Überhaupt und im 
Ganzen 250, wovon 100 unentgeltlich. Für die anderen 
werden pro Tag und Kopf 12% Sgr. aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe gezahlt. Etwaige Ueberſchüſſe fließen an die Käm⸗ 
mereilaſſe zurück. Die Vorſteher find die beaufjid- 
tigende und Controle führende Inſtanz, die nächſte Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Magiſtrat. Das Vorſteher-Collegium an 
aus vier ordentlichen Mitgliedern und zwei Stelloertretern 
(ſämmtlich auf 6 Jahre gewählt). Dieſelben werden auf Prä⸗ 
ſentation der Vorſteher durch den Magiſtrat gewählt. Findet 
der Magiſtrat indeß in der Liſte der Präfentirien keine geeig⸗ 
nete Perſon, ſo kann er eine zweite Liſte erfordern; findet er 
auch in der zweiten keine geeignete Perſon, fo wählt er ſelbſt. 
Ein ee nimmt außerdem mit Stimmrecht an 
den Conferenzen der Vorſteher Theil. Zu Etatsüberſchrei⸗ 
tungen, größeren Reparaturen, Verkäufen ꝛc. iſt jedesmal die 
vorherige Genehnugung des Magiſtrats erforderlich. Die 
Oberärzte werden auf Lebenszeit oder auf Kündigung durch 
die Vorſteher unter Zuſtimmung des Magiſtrats gewählt ꝛc. 

„Die bis jetzt bei Herrn Polizei-Präſident v. Clauſe⸗ 
witz für die Familie des bei Düppel gefallenen Pioniers, 
Landwehrmannes Klincke, eingegangene Summe beträgt 206 
, 20 Gr und werden fernere Beiträge angenommen. 

* Der Herr Landrath v. Brauchitſch „weiſt“ im letzten 
Kreisblatte „die ihm untergeordneten Behörden und Beamten 
an“ und „wünſcht von den übrigen Kreisangehörigen“, daß 
ſie „von jetzt ab wiederum in vorſchriftsmäßig guter alter 
Weiſe alle Berichte an ihn perſönlich richten“ und nicht 
an das „Landraths⸗Amt.“ Zur Begründung dieſer Maßregel 


heißt es wörtlich: „Es iſt allmälig mißbräuchlich die Gewohn⸗ 


heit eingeriſſen, an ein Landraths amt, ein Abſtractum, ſtatt 
an den Landrath, die lebendige Perſon, zu ſchreiben.“ „Land⸗ 
rathsämter giebt es als Behörden nur da und in der Zeit, 
wo ein Kreis keinen „„Landrath““ hat; ſonſt exiſtiren 
überall an der Spitze der Kreiſe nur Landräthe, 
welche ihres Amtes perſönlich warten, innerhalb der ihnen 
vom Könige gegebenen Grenze ihres Amts perſönlich An⸗ 
träge entgegen nehmen und perſönlich entſcheiden.“ Gleich⸗ 
zeitig erinnert der Herr Landrath daran, daß „die Berichte 
und Eingaben auf halb gebrochenen Bogen zu ſchreiben und 
unter das links oben zu ſetzende Datum die kurze Angabe des 
Inhalts des Berichts, darunter das Datum und die Nummer 
der Verfügung, auf welche berichtet wird und endlich darunter 
die Adreſſe zu ſetzen ſind. 

* Das geſtern im Selonke ' ſchen Etabliſſement von den Her⸗ 
ren Buchholz und Keil gegebene Concert zum Benefiz der Mufils 
meiſter-Penſtonskaſſe war überaus zahlreich beſucht und währte von 
5 Ubr Abends bis gegen 12 Uhr Nachts. Außerordentlichen Beifall 
erhielt die „Schlachtmuſik“, die unter Mitwirkung von Kanonen⸗ 
und Gewehrfeuer, einem Horniſten- und Tambourcorps, bengaliſchem 


Feuer u. dgl., in dem weitläufigen, zu derartigen größeren Productionen 
beſonders geeigneten Garten einen großartigen Eindruck machte. — 
Nächſten Montag giebt Hr. Kunſtfeuerwerker Behrend in demſel⸗ 
ben Locale fein zweites Land- und Waſſerfeuerwerk. 

* Geftern fand man auf dem Glacis auf dem Biſchofsberge 
einen Arbeiter erhängt. CH 

Ibing, 11. Juni. Vom oberländiſchen Canal wird 
dem „N. E. A.“ mitgetheilt, daß im nächſten Winter der Bau 
einer fünften ſchiefen Ebene beabſichtigt wird, welche 5 große 
Schleuſen erſetzen ſoll. Das Gefälle derſelben ſoll etwa 68 
Fuß, die Länge etwa % Meile betragen. 

— Die Namen der im Königsberger Regierungsbezirk 
aus politiſchen Gründen zur Unterſuchung gezogenen Rechto⸗ 
Anwalte find: Stolterfoth, Magnus, Krahmer, Jakob 
und Reimer in Königsberg, Schulz und Bock in Memel, 
Reich und Moldänke in Wehlau, Pod lech und Corſe— 
ae in Bartenſtein, Tolki in Neidenburg, Schulze, 

lſcher und Kösling in Oſterode, Heinrich und Berner 
in Mohrungen, Beer in Saalfeld. 

— Bromberg, 11. Juni. (Brb. Z.) Das bekannte Pa⸗ 
tzer'ſche Etabliſſement iſt an den Oberamtmann Weidner, 
Beſitzer der in hieſiger Gegend belegenen Braunkohlenſchachte, 
um die Summe von 34,000 % verkauft worden. Der Gar⸗ 
ten ſoll an einen Pächter aus Berlin verpachtet und der Be— 
nutzung des Publikums erhalten werden. In den übrigen 
dazu gehörigen Gebäuden werden eine Braunkohlen-Nieder— 
lage, Bureaux und eine Auffahrt für die Straßen⸗Locomotive 
eingerichtet. 

Briefkaſten. 

Neufahrwaſſer. Anonyme Einſendungen der Art können 

wir unmöglich berückſichtigen. Die 7% Sgr. ſtehen zur Dispofition. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
ept. Ers. 


Kent. Ers. 
Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 974 97 
— 8 0 4 304 365 134% Weſtpr. 1 a A: 
. ; 36 365 14% do. o, 9 | — 

eptbr.⸗Octbr. 40 40 Danziger Privatbkt. — 1 

Spiritus Juni. 15%] 157 Oſtpr. Pfandbriefe 858 85 
üböl do.. 123 12 Oeſtr. Eredit⸗Actien 85% | 85 
Staatsſchuldſcheine 90 90 f Nationale 70 70 
44% 56er. Anleihe 1004 | 1004 Ruſſ. Banknoten. 834 84 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 1054 J Wechſelc. London 6.20 — 


Hamburg, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen 1% 

A niedriger. Roggen unverändert, ab Königsberg 59— 61 

bezahlt. Oel flau, October 27 — 27%. Kaffee ruhig. Zink 
1000 . Juni⸗Juli 15%. 

Amſterdam, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe- 

Roggen loco unverändert, October 


richt.) Weizen ſtille. 
Raps September⸗October 82. Rüböl 


1 bis 2 % niedriger. 
Herbſt 46%, Mai 47. 

London, 10. Juni. Getreid emarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher 1 e fremder vernachläſſigt. Das 

efragt. etter n. 

* 5 10. Juni. Silber 611, —6 18. Türkiſche Con⸗ 
ſols 48 . Geld mehr gefragt, knapp. Conſols v0%. 17 
Spanier 45%. Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſ⸗ 
fen 87%. Sardinier 84%. Hamburg 3 Monat 13% 8% 
A Wien 11 Fl. 80 Xr. : 

London, 10. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,272,120, der Metall-Vorrath 
14,043,123 Pfd. St. 

Liverpool, 10. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe fteigend: Wochenumſatz 52,860 Ballen. Amerita⸗ 
niſche 4, bis % höher. Fair Phollerah 21 

Paris, 10. Juni. 3 % Rente 67, 05. Italieniſche 5% 
Rente 70, 40. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſcubahn⸗ 
Actien 410, 00. Credit mob.⸗Actien 1133, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 538, 75. 


Danzig, den 10. Juni. 
up [Wochenbericht.] Anhaltend ſchöne warme Wit— 
terung hat auf die Vegetation höchſt günnig gewirkt, die 

Getreidefelder ſtehen im ſchönſten Schmuck, ſelbſt Roggen hat 

ſich auffallend erholt und ſehen wir einer guten Durchſchnitts⸗ 

ernte entgegen. Auch im Auslande hat ſich die Witterung 
gebeſſert. Die Tendenz der Geireidemärkte iſt ſehr gedrückt 
und bringen die dies wöchentlichen Berichte bereits niedrigere 

Preiſe. — Weizenpreiſe konnten ſich bei uns gleichfalls nicht 

behaupten und erfuhren einen Druck von 7 10—15 %, Laſt 

gegen vergangene Woche. Die billigeren Werthe und die 
14tägige Verlängerung der Waffenruhe rief heute mehr veben 
hervor. Dieswöchentlicher Umſatz ca. 1400 Laſten. Bezahlt 
wurde: 125, 126% bunt 375-385, 128/9, 130 1% bunt 

FE. 401-415, 126— 130% hellbunt 7 390-410, 126— 

131% ſehr hell 2. 395-425, 128/9.% gulbunt 2. 400, 

131,2% hochbunt 7 420, 131/2% feinbunt ＋ 425, 133% 

fein weißbunt 440, 132 3% fein hochweißbunt 7 442% 

—445 % gemeſſene Laſt. — Roggen folgte dem weiteren 

Drucke des Berliner Marktes und mußten umgeſetzte ca. 
2 ozaften 10—15 % billiger erlaͤſſen werden. 125% 
© —245, 127% f, 264—249 % 4910%. Auf Lie⸗ 

Fe ind nur 40 Laſt 124% Juli zu „ 250 %r 4910 

gehandelt. — Erbſen ftärker zugeführt. 75 Laſt nach Qualität 

80, 285 % 90% gehandelt. — 111—116% 

en Quart de Br - 222. — Von Spiritus trafen 
„ * 72 ie 5 2 I * 8 2 [7 

fanden. 8 Be 15%, 15% % er 8000% Nehmer 

zig, den 11. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und re 126/127 — 
128/9 — 130/1 69 all, nach Qualität von 63/64 — 
65/56—67/68—69/71—23 Gr, dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7 — 129/301. von 58/61—63/64 Ser. . 

Roggen 120/1—124/12842, von 40—41/42 Gr 

Erbſen 46—47% Dr 

Gerſte kleine 107/108—110/11444. von 33/34— 35/36 Sr 
do. große 110/ö112—114/ö 115% von 34/35— 36/37 Gr 

Rafer 1 15 e 
piritus 15½ ezahlt. 

i 5 Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 

ind: N. 


Stimmung für Weizen am heutigen Markte ſehr flau 
und unluſtig. Es fehlte faſt gänzlich an Kaufluſt, und grö⸗ 
Berer Umſatz als verkaufte 60 Laſt hätte nur durch eine neue 

reis⸗ Erniedrigung forcirt werden können. Bezahlt iſt für 
126/7.% blauſpitzig 2. 335; 83.4 22.44. desgl. 2. 345; 
128.4 bunt mit Bezug 2: 375; 83.4 444. bunt 2 388; 
133.4 rothbunt 2. 405; 132% recht hell ZZ 415. Alles 
© 85%. — Roggen flau; 82% 21.9, und 123/44 2 
45; 196% 2. 246; 128% f 252, . 81% 4. — 1154 
Weis Gerſte „2 219, ½½ 7 0¼, 108% kleine , 201. — 
15 * Erbfen. 2 275, % 285, gr 904. — Spiritus 
ezahlt. ; 

Elbing, 10. Juni. (N. E. A.) Witterung: ſehr heiß 
und trocken. Wind: NO. — Die Zufuhren von Getreide 


find gering. Die Preiſe für Roggen find ca. 1 Gr ge⸗ 
wichen, die übrigen Getreide-Gattungen ſind unverän⸗ 
dert im Werthe geblieben. — Von Spiritus find in dieſer 
Woche nur ca. 16,000 Quart zugeführt, die Preiſe haben 
ſich trotz der flauen Berichte von Berlin ziemlich behauptet. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13244. 
60/61—68/69 %, bunt 124130, 57/58 —63/64 Se, roth 
123 — 130 4. 53/54 — 61/62 Gr, abfallender 115 — 1227 
41/42 —51/52 % — Roggen 120 — 126 44. 38 — 41½ Sr 
Gerſte große, 111—118// 34—37 ½ u, Heine 104-113 /,. 
31-35 ½ Dr Hafer 62—84 / 20 — 26 Ar Erbſen, weiße 
Koch⸗ 42—45 Dr, grüne, kleine 36—40 Gr, große 37— 41 
Ir — Spiritus bei Partie 15 ½ — % %, bei kleinen Pöſtchen 
16 % pu. 8000% Tr. 

Königsberg, 10. Juni. (K. H. Z.) Wind: Nord. +17. 
Weizen unverändert flau, hochbunker 122 — 1304. 56 — 72 
Sn Br., 122—130 U. 54—67 Gr bez., bunter 120 — 130%. 
52 — 66 Dr, 125 — 126%, 58 — 58 ½ Gr bezahlt, rother 
120 — 1304. 52 — 64 Sr: Br., 118—130— 131 “/ 51 — 64 
Sr, 8480. Zollg. 63% Gr bez. — Roggen matt, loco 114— 
120—121—126 14. 37—41—44 Gr Br., 116—120—125— 
126 #4. 36% —39—42%, Gr bez., 80H. 39 —40½ n bez.; 
Termine unverändert, 12074 Sr Juni und Im» Zuli 
41 Ar Br., 40 % Gd., 80 U. er Juli-Auguſt 42 Ar Br. 
u. bez., 41 %% Gd., de, September⸗October 44% Gr Br., 
44 Gr bez., 43% Dr Gd. — Gerſte unverändert, große 


107-108, 31 — 32½ Gr, Heine 105—106 L/ 31½ — 32 


Hr bez. — Hafer unverändert, loco 70 — 8244. 18 — 26 Sr. 
Br., 78%. 25% Dr, 50%, Zollg. 22 ½ n bez. — Erb⸗ 
ſen ſtille, weiße Koch ⸗ 40 — 50 % Br., 42 — 45 Sr bez., 
graue 34 — 45 Dr, grüne 34—42 Gr Br. — Bohnen 44— 
52 Gr Br., 50 Dr bez. — Wicken 30—43 Ar Br. — Kein 
ſaat unverändert, feine 108 — 11244. 75 — 95 Zr, mittel 
104 11244. 60—78 Gr Br., 11274. 76 H bez, ordinär 96 


106/35 — 50% Br. — Kleeſaat rothe 10—14 %, weiße 


8—14 % d (A. Br. — Timotheum 4— 6% Ip der CR. 
Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% % — Rüböl 13% . 

Cr. Br. — Leinkuchen 50—56 Br Yr CK. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 48 — 52 % que Cr. Br. — Spiritus. Den 9. Juni 
loco gemacht 16 ½ ohne Faß; den 10. Juni loco Ver⸗ 
käufer 16% %, Käufer 16 % ohne Faß; %. Juni Ver⸗ 
käufer 16% %, Käufer 16 % ohne Faß; dur. Juni, 
Juli, Auguſt Verkäufer 16% % Käufer 16% A ohne Faß 
in monatlichen Raten; %% Auguſt Verkäufer 17% , Käu⸗ 
fer 17½ % incl. Faß; Par September Verkäufer 18 %, 
Käufer 17½ Ar incl. Faß e 8000% Tr. 

Stettin, 10. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco Year 8574. gelber nach Qual. 50 — 58% Ar bez., 
Vorpomm. 55 % bez., weißb und weiß. 58 — 60% bez., 
83/85 K. gelber Juni-Juli 57 % Br., Juli-Aug. 57%, % 
Rp bez., Ya PR Br., Sept.⸗Oet. 59 ½%, Yı Kb bez., * A 
Br., % A Gd., Frühi 62% ½ bez. — Roggen matt, Yor 
2000 % loco 36 ½ —37 % bez., Juni 37 / Gd., Juni⸗Juli 
37, 36% . bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 37 ¼, 37, 37¼ Kr 
bez. u. Br., 37 % Gd., Aug. ⸗ Sept. 38 ¼ % bez. u. Br., 
38 % Gd., Sept.⸗Oct. 39%, ½, 39, 39 ½ Kar bez., Frühl. 
42 c bez, Br. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Unmſatz. 
— Winter⸗Rübſen Jar Septbr. Oetbr. 94 % Br. — Nübdöl 
etwas höher, loco 13% % Br., Juni 13½ % bez., Juui⸗ 
Juli 13½ A bez., Sept.⸗Oet. 13½ % bez. u. Gd. — 
Spiritus matter, loco 158, Y „ bez., Juni 15%, % bez., 
Juni⸗Juli 15%, Y, PR bez. U. Br., Juli = Aug. 15% . 
bez. u. Br., Aug. ⸗ Sept. . a. Br., Sept. Oct. 15% A 
Gd. — Angemeldet 50 W. Roggen. — Leinöl loco incl. Faß 
14 % Br, Sept ⸗Oct. 14 % Br. — Palmöl, Ima Lıver- 
pooler 12% % bez. — Syrup, Kölner Candis 3 % bez. 

Berlin, 10. Juni. Weizen VE 2100 /. loco 48 — 58 
% nach Qual — Roggen 7 2000 loco 81/8344. 36 ½ — 
36 ½% Ip ab Kahn bez., 1 Lad. 81/82 44. 367% Sp, mehrere 
Lad. 82/8374. pari gegen Juni-Juli get., Juni 36% — 36% 
7% bez, Aug.» Sept. 39½ —39—39½% bez. u. Br., 39 ½ 
% Gd., Sept ⸗Oct. 40% — 40¼ — 40% A bez. u. Go., 
40% % Br., Det.» Nov. 41 — 40 ½ — 41 % bez. — Gerſte 
702 1750 ,. große 30 36 A, kleine do. — Hafer er 
1200 %% loco 22% — 25 %, Juni 22% ½ bez., Aug. 
Sept. 23% Ar bez., Sept.⸗Oct. 23% —23 % % bez., Okt. 
Nov. 23% % bez. — Erbſen ar 2250 / Kochwaare 39 — 
46 % — Rüböl 92 100. ohne Faß loco 12, —12% Ar 
bez., 13 % Br., Yuni- Juli 12% — 12% — 12% . 
bez. u. Gd., 12% % Br., Aug.⸗Sept. 13 ½¼ %, Sepi.⸗Oect. 
137% — 13 ½% % bez., Oct.⸗Nov. do., Nov.» Dec. 13½. — 
13% bez. — Leinöl ½ 1004. ohne Faß loco 14 
A. — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 157% —15% A 
bez., abgel. Anm. 15% % bez., Juni 15/8 —15% A bez., 
15% % Br., 15 ½ ½ Gd., Aug.» Sept. 15%, —16½ % 
bez. u. Gd., 1650 % Br., Sept.⸗Oct. 16, — 10% — 16% 
bez. u. Br., 16 ½ % Gd., Oetbr.⸗Novbr. 15% — 16 
i bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43% A, Nr. 0. 
u. 1. 3 — 3½ % — Roggenmehl Nr. 0. 3¼ — 29% A, 
Nr. O. u. 1 23 —2% % . Ct. unverfteuert. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Geeſtemünde, 6. 
Juni: Gwen Jones, Humphrys; — von Hartlepool, 5. Juni: 
Finden, Todd; — Sweethome, Smith; Counteß of Seaſield, 
Walker; — von Sunderland, 6. Juni: Loſſie, Findlay. 

Angekommen von Danzig: In Leith, 4. Juni: Ale⸗ 
randrina, Loatman; — in Travemünde, 8. Juni: Anna 
Emilie, Labudda; — Copenhagen paſſirt, 6. Juni: Grietje, 
Scholtens (nach Amfterdam). 

Swinemünde, 9. Juni. Das Schiff „Königin von 
Preußen“, Strey, von Danzig nach Loweſtoft, liegt auf 
unſerer Rhede, um ſich über die Londoner Conferenzen zu 
unterrichten. 

Neufahrwaſſer, den 10. Juni 1864. Wind: Nord. 

Angekommen: Wetman, Amſtel (SD.), Amſterdam; 
Riches, Swanland (S D.), Hull; beide mit Gütern. 

Geſegelt: Johnſen, Charlotte, Norwegen; Schmidt, 
Johann Schweffel, Delfzyl; Duthie, Derwentwater, London; 
Crarer, Jeſſie, London; Noble, Eaglet, London; Storm, 
Expreß, Leith; Lowie, Baroneß Strathſpey, Aberdeen; 
Simpſon, Lancefield, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. — 
Diesner, Johanna, London; Pahlow, Perle, London; Pahlow, 
Laura, Sunderland; Pahlow, Friedrich, Hull; Watt, Father 
Mathew, Ipswich; Johnſon, Anemone, London; ſämmtlich 
mit Holz. — Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 

Den 11. Juni. Wind Nord. 

Angekommen: Mathew, Union, Lübeck; Gunwaldſen, 
Emanuel, Norköping; Nielſen, Columba, Copenhagen; Ro⸗ 
berts, Quarryman, Hamburg; Smith, Baron Slot tot Old- 
huis, Zwolle; Giezen, Burgemeſter v. Setten, Zwolle; En⸗ 

elsmann, Zewart, Amſterdam; Münneke, u Zwolle; 
uiper, Grietje Koens, Alkmar; Deklem, Stad Genemui⸗ 
den, Zwolle; ſämmtlich mit Ballaſt. — Nyſtroem, Primus, 
Wisby, Kall. 


Geſegelt: Schröder, Germania, London, Holz. 
Ankommend 1 Schiff. 
Thorn, 10. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 4 Zoll. 
Strom a b: L. Schfl. 
Saweynski, Levy, Kamineick, Dzg., Gold⸗ 
ſchmidt S., 100 25 Ng. 
Derſ., Bellach, do., do., Makowski u. Co., 
5 L. 13 Schfl. Wz., 56 32 do. 
Roſenblatt, Mallin, Bialyſtock, do., Teitelbaum, 156 47 do. 
Weiß, Wollfeld u. Klarfeld, Roswadow, do., 3200 
’ St. w. H, 81 35 do. 
Leichtag, Sachſenhaus, Jaroslaw, do, 4828 St. 
h. Schwellen, 2640 St. w. H., 12. 15 W;, 42 52 do. 
Derſ., Silber, do., do., Damme, 22 L. Wz., 5 58 do. 
Sawezynski, Belloch u. Sablodowski, Kamincick, do., 1636 


St. w. H. 
N Sablodowski u. Roſenblatt, Bialyſtock, do., 1359 
t. w. — 


Fuchs, Moſes, Biala, do, 3445 St. w. H., 12 L. Faßh. 
Sekulski, Moskewicz, Rudnick, Stettin, 580 St. w. H. 
Derſ., Deutſch, do., do., 1236 St. w. H. 
Summa: 39 Lit. 28 Schfl. Wz., 444 Til. I Schfl. Rog. 
eee ener 
Berlin, 10. Juni. 
B. 5 . 


0 B. G. 
Berlin-Anh. E.-A. 174 — | Staatsanl. 53 — 94 
Berlin-Hamburg 14051395 | Staatsschuldscheine | 91 | 90 
Berlin-Potsd.-Magd. 191 — | Staats-Pr.-Anl. 1855 1248 — 
Berlin-Stettin Pr.-O., — — Ostpreuss. Pfdbr. — 85 
do. II. Ser] 925 92 | Pommersebe 35 % do.] 894 88 
do. III. Ser.] 923 — do, do. 4% 9941| 98 
Oberschl.Litt.A.u,0.1160 | — J Posensche do. 44 — | — 
do. Litt. B. 1143} — do. do, neue | — | 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1107 | — | Westpr. do, 35% — | 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 794 — do, 4% 945 94 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 7558| 74$ | Pomm. Rentenbr. 9840 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 90 — | Posensche do, 954 95 
do. Litt. B. 200 fl. — — Preuss. do. | 98 | 97 
Pfar. i. S.-R, 79% 78% Pr.Bank-Anth.-S, — 130 
Part.-Obl. 500 fl. 884 — | Danziger Privatbank] — 101 
Freiw. Anleihe 1005| —. | Königsberger do. | — 1103 
5% Staatsanl. v. 59 1055/1058] Posener do- | 96} 95 
St.-Anl. 4/5/7 1005 100 | Dise.-Comm.-Anth. 110 99 
Staatsanl. 56 1005 100 Ausl. Goldm. à 5. 110109 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz |142% 142g | Paris 2 Mon, 797 79 
do. do. 2 Mon. 1414 141 Wien öst. Währ. 8T. 87% 87 
Hamburg kur? [151% 11514 |. Petersburg 3W. | 928 9 
do. do. 2 Mon. 150 1150: Warschau 90SR.ST.| 844 83 
London 3 Mon. 16.2046. 2 Bremen 8 T.100.4%G.110 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ ; 
3.8 Stand in * — ” Wind und Wetter. 
— in. Freien | 


Par.⸗Lin, a 
10 4 33520 | + 17,9 Nordl. flau, hell und ſchon. 
11 8 335 76 + 141 do. do. do. 
12. 33586 | + 15,8 | vo 


Hnlz;:2luetion. 
Dienftag, den 14. Juni 1864, 


Nachmittaas 4 Ubr. 
werden die unterzeichneten Mäkler an der 


Weichſel, gegenüber der Rückfor⸗ 


ter Scl anze, in öffentlicher Auction gegen 
baare Bezahlung vertaufen: 


Circa 400 Stuͤck tannene 
Balken und Mauerlatten, 
lagernd unter Aufſicht des Holzcapitaing 


Herrn Fröſe. 13130] 
Rottenburg. Mellien. 


— 
Selonke's Etabliſſement. 
Montag, den 13. Juni 1864, 


Land- und 1 


| und Waſſer- 
[Feuerwerk 


in zwei Abtheil ungen 


von 
J. C. Behrend. 
1. Abtheilung. Waſſer⸗ Feuerwerk. 
Daſſelbe wird wie immer durch mannigfache Abwechſelung 
e unterhalten. 
Auf mehrſeitiges Verlangen: 
a) Die Spiele des Neptun und Pluto, 
oder: Der Zaubergarten. 


i Zum Schluß: 
) Siegreicher Geſchützkampf einer preußiſchen 
Strandbatterie mit dem däniſchen Panzerſchiff 
„Rolf Krake“. Das Schiff liegt klar zum Gefecht 
gegen die Stranpbatterie und wird eine beim Sturme der 
Düppeler Schanzen auf Schanze No. 1 wirklich eroberte 
Fahne tragen. 
2. Abtheilung: Land⸗Feuerwerk, 
bebehend aus mehreren % 
4 Bienenkorb, oder: i 
Zum ernen Male wieverboit: Die wandernden Wind- 
müblflügel. Zum Schluß: Das Symbol des Glau⸗ 
bens, der Liebe und der Hoffnung, getragen von 
einer ſtrahlenden Glorie, die Seitenfronten bilden 
[Palmen und FJontainen. Außerdem werden noch eine 
Menge kleinere Feuerwerkskörper abgebrannt. 

Das Concert, ausgeführt von der Kapelle des 3 
oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4, unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Buchholz, beginnt um 51 Uhr, 
das Feuerwerk um 10 Uhr. Entree à Perſon im Garten 
5 Dr, zum Balcon 74 Gr. Familien⸗Billets, 3 Stück 12 

Se, ſind in der Conditorei des Herrn Grengenberg, 
Angenmarkt, und in der Cigarren⸗OHandlung des Herr 
Meyer, Langgaſſe, zu haben, zum Balcon jedoch nur 


der Kaſſe. 
e J. C. Behrend. 


onten. Als neu bezeichne: Der 
Die wärmenden Bienen. 


© © 
Die Union, 
allgemeine deutsche 
Hasel - Versicherungs - Gesellschaft. 
| Grundcapital: 


Drei Millionen Thaler, 


Thlr. 2,509, 50 in Actien emittirt sind. 
5 251,268 
Thlr. 2,760,768. 


Diese Gesellschaft versichert Bodenerzeugnisse aller Art gegen Hagelschaden 

zu festen Prämien ohne Nachschusszahlung. 

Jede Auskunft über dieselbe wird ertheilt und Versicherungen werden vermittelt 
durch die unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und 
Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft sind, die mit der 
Union in engster Verbindung steht, 


Gebrüder Frommer, 


Haupt-Agenten in Königsberg. 


Wovon 
Reserven ult. 1863 


Die Agenten in Westpreussen sind folgende: 


In Berent Herr Kaufmann S. Flatow, 
# Bischofswerder = Apotheker Kossack, 
* Briesen . , Thierarzt Utecht, 


— — 


Carthaus „  Gerichts-Aktuar Rohde, 

Culm . = Rentir Eitner, 

» Culmsee . , * Kreistaxator Zimmermann, 

„Danzig. Kaufmann H. A. Kupferschmidt, 

Dt. Crone „Gerichts-Sekretair Heyse, 

Dt. Eylau * _Gerichts-Sekretair Möhrs, 

« Dirschau „.. = Kaufmann H. B. Schäfer, 

„Elbing : Kaufmann H. Wiedwald, 
Flatow : Rendant Wollermann, 

: Graudenz ,„.. » Kaufmann A. Nonnenberg, 

Marienburg. +  Gerichts-Sekretair Schönknecht, 

Mewe : Zimmermeister Beseler, 

» Neuenburg .. = Maurermeister Klatt, 

Neustadt Oberlehrer Geiger, 

1 Neuteich : Apotheker Dressler, 

- Pelplia .... * Kaufmann J. Krause, 

Pr. Stargardt - Steuer-Erheber Beyer, 

Riesenburg. Kaufmann Heinr. Penner, 

Schwein.. „ Gerichts-Sekretair Brunck, 


Strasburg 


Gerichts-Sekretair Dembeck, 
Thorn 


Buchhändler Wallis. 


[Die neue Wifche Fabrit 
: LEINEN-HANDLUNG MW 


en gros uno en detail von 


Magnus Eilennädt, | 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenft i 
Berephusn Jriſch und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, 


2228 


1 Bielefelder, 5 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin, Piqué, 
93 Strümpfe, Socken, Corſets, Erinplinen, f 
in großer Auswahl zu billigen aber feſteu Preiſen. 
b das Lager | 
fertiger, ſehr gut genähter, Ihön I 


. „ Herren», Damen- und Kinder-Wäfche, 
} Beinkleider, n Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ꝛc., 
2 iſt ſtets aufs Reichhattigfte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
Paurch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
Meines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stick Haare um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 


Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche gleich paſſend W 
ſenden zu können, 196870 


die Halsweite nebſt Angabe ver Kragen⸗Fqçon beizufügen. 


Engliſche Plaids, 
Reiſedecken, 


4 empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer.“ 


128844 


| ER 
TRETEN! 


70 


EEE RER 


Wollene Schlafd 


Baͤdedecken 


zur Kaltwaſſerheilkur, empfiehlt 


FF. W. Puttikamm 
VV 


Fretreligibſe Gemeinde. Wie gestern Abend 10% Uhr erfolgte glückliche 
Sonntag, den 12 Juni, Vorm. 10 Uhr, Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. | geb. Scheffler, von einem kräftigen Knaben 


Bred Herr Prediger Röckner. — beige ich ergebenſt an. 
ente früh 7 Uhr würde meine liebe Frau i 
von einem gefunden Mädchen glücklich 
= 


1 ERS 
ER A 


Danzig, den II. Juni 1864, 


I. Dr. Droß. 
entbunden. (3150) Schock Dachrohr find zu haben. Nähe: 
Lange fulh r, den 11. Saul 1864. 800 res darüber re No. 62, bei 

=: Eugen Wirthſchaft. 13093] Th. Andro. 


: . Jontnalieren- Verbindung 


ahrten 39 Uhr Morgens und 2 Uhr Nachmittags von Danzig 
i hr Abends von 1 werde ich von Montag, den 13. d. 
Mts. ab, noch die Fahrten Morgens 8 Uhr von : 


und 11 Uhr Vormittags und 8 
Danzig binzulegen. 


Danzig — Oliva — Zoppot. 


oppot und Nachmittags 3 Uhr von 


Die Abfahrt geſchieht in Danzig von den Couditoreien der Herren Zander, Lan: 
geumarkt No. 1 und Greugenberg, Langenmarkt No. 12, in Zoppot vom Hanſe des 


ö Zu den regelmäßigen 
| 
| 


Herrn Kaufmann Stelter. 
Billette a 4 H 
bei den Herren Zander, Langenmarkt 1 und 
Danzig, den 11. Juni 1864. 
[3146] 


pm BE 


mit Herrn Herrmann Arnoldt, 


zeigen wir ergebenſt an. 3145 
g, I1. Jun i 1864, 


i lobung unſerer Nicht 
i Die Ber re Pfeifer ichte 
S 
Bahnhof Danzi 
e A. Kraatz und Frau. 


TT 


3 


Holz- Auetion 


| 


nach Oliva und 5 Gr nach Zoppot ſind für Hin⸗ 
Grentzenberg, Langenmarkt No 12, 
Rückfahrten von Zoppot nach Danzig u 5 % bei Herrn Stelter in Zoppot zu löſen. 


Preiſen. 


Montag, den 20. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Holzfelde Kneipab 37, dem ebemals 
Kuhn ſchen, über eine beträchtliche Partie: 
1 a 14 fichtene Dielen, 
2, 3, 4° fichtene Bohlen, 
6, 7, 8“ Manerlatten, 
Krenzbölzer, Latten, Biggenbohlen 
und Dielen. 
Die Waare iſt empfohlen, bekannten Käufern 
der übliche Krebit gewährt. Kaufluſtige werden 
eingeladen. 3170 
8 Nothwan ger, Auctionator. 
m 23. Inn 1864, von 10 Uhr Vormittags 
ab, werden durch mich aus dem Nachlaß des 
hieſigen Rentiers Johann Friedrich Buſenitz 
eine Reihe von Equipage-Öegesitänden im Nach⸗ 
laß⸗Grundſtück Fri⸗drich⸗Wilhelms⸗Plotz und 
Hinter⸗Straßen⸗Ecke hier, im Wege der Auc⸗ 
tion nur gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
lauft, als: - 
1) zwei oa Schimmel⸗Hengſte (Wagen: 
ferde), * 
2 ei offene Wagen, 1 Gig, eine Halb 
Cbaiſe, 1 Victortia-Wagen, 1 Brougham 
(2 von vieſen Wagen mit Patent⸗Achſen), 
1 einfpänniger und 1 zweiſpänniger ruſſi⸗ 
ſcher Schluten (Wagen und Schlitten in 
eleganter Form und dug alle in 
ſehr wohl erhaltenem Zuſtande und theil⸗ 
weiſe beinahe neu), 


3) verſchiedene und theilweiſe beinahe neue 


Geſchiire und unter dieſen 2 Paar Kum⸗ 
meigeſchirre, 1 Paar Bruſtgeſchirre mit 
Silberbeſchlag, ein einſpänniges Geſchirr, 
4) verſchiedene und theilweiſe neue wollene 
und Sommer⸗Pferdedecken, 
5) ein Pferdeanzug. 
Elbing, den 8. Juni 1864. 
öhm, > 
13130 Auctionator für Elbing 
er in ausgemauertem Fachwerk erbaute Spel⸗ 
cher genannt „der Kittelhof“, Speicherinſel, 
opfengaſſe sub No. 43, waſſerwärts gelegen, 
nterraum, e und 2 Böden ent« 
haltend, eu . che Licitation verkauft 
werden. Wir üben dazu einen Termin auf 
Mittwoch, den 15. Juni c., 
Nachmittags 4-6 Uhr, 
im Auctionsbureau, Heiligegeiſtgaſſe 76, anbe⸗ 
raumt, woſelbſt Taxe, Beledolnnnehnte und Be⸗ 
dingungen täglich enaeiehen werden können. 
Die water der Kaufmann Hein’: 
ſchen Teſtaments⸗ Stiftung. 
Rei Ferdinand Enke in Erlangen iſt ſo 
eben erſchienen und in Danzig in der 


ier ſchen 


Léon Saunier 
Buchhandlung. 
en (Guſtav Herbig) 
1 Goldſchmidt, Dr. L (außerord. Profeſſor der 


Rechte in Heidelberg. andbuch des Handels: 
rechts 1. J d. 1. Mech unde enthaltend die ge⸗ 


ſchichtlich literariſche Einleitung und die Grund: 


lehren. gr. 8, geh. 2 20 . oder 4 . 
30 1 e e eee 


eee 
Leinene Beinkleider⸗ 
ſtoffe in weiß u. cou⸗ 
Zleurt empfiehlt in gro⸗ 
ßer Auswahl 
E. A. Kleefeld, 
13150) Brodbänkengaſſe No. 41. 


Boebntachtung⸗ Nach der Beſchaſſenhelt der 
v. d 


Ingrevienzen, welche zu der Balellung der 
„ d. Kim. Den. Ed Groß empfohl. Bruſt⸗ 
Caram (Hein Bonbonzellchen) verwendet wer⸗ 
den, ind dieſe ganz geeigt et, bei Husten, Heiſer⸗ 
keit, Kaubbeit im Halſe, Verſchle mung der Re⸗ 
ſpirationsorgane, bei ſtockendem Auswurf, da⸗ 
du ch bedingte Schwerathmis keit u. Bruſtbetlem⸗ 
mung, weil ſie mild und angenehm löſen, daher 
bei einem lärgern Gebrauch dieſe Veſchwerven 
nicht nur lindern, ſondern auch beſeitigen, mit 
fiserm Erſolg angewendet zu werden Dieſes 
Zeugniß ertheile ich aus eigner Ueber⸗ 
zeugung und nach angeſtellter Prüfung. 
Gleiwitz, den 7. November 1852. 
(L. S.) Der Königliche Sanitäts Rath, 
Kreis⸗Phyſitus Ir. Kollay, Ritter ıc. 
** 8 amade 97 5 bei ven nen 
eichneten, zum Preiſe von 5. — 2 
* 15 % und 30 9% pro Carton ſtets acht zu 
haben. Je nach der Hohe des Preiſes werden 
die Caramellen nicht nur in größern Cartons 
gereicht, ſondern es find die Caramellen werth⸗ 
voller und kräftiger wirkend. 
Alleiniges Depot für (3163) 


Danzig, L. G. Homann, 
„Jopengaſſe 19. 
Königsberg i. Pr., 
Ed. Kühn, Kgl. Hoflieferant. 


Die Hälfte von einem z⸗Lotterie⸗Lovs iſt zu 
verkaufen Gr. Oelmühlengaſſe 3. 13161) 


Montag, den 13. Juni Die E 


Ku 


und Rückfahrten 
und für 


Guſtav Thiele. 
So eben erhielt eine Sendung der 
neueſten Sommerhüte in den moͤdern⸗ 
ſten Façons und Farben und empfehle 
ö ſelbige neben meinem eigenen Fabrikate 
in großer Auswahl zu den biligften al 


Th. Specht, Breitgalj: 63. 
Jus Heuernte empfiehlt Grasmähmaſchmen, 

Heuwender und Pferdeharken. 

Zur Brachbearbeitung alle Sorten Pflüge, 
Grubber, Eggen, Walzen ꝛc, zur Napsernle, 
Reinigungschlinder und zur Saat, Rapsdrill⸗ 
Wale Oe bet Lägweigth che 

@ epot laudwirthſchaftlicher 
Maſchiuen, > 


Laſtadie No 36. 
ie erwartete neue Sendung engliſcher Drill⸗ 
maſchinen, kleinere und größere Sorte, von 
Garrett und Sohn, ebenſo die entſprechen⸗ 
den Pferdehacken und Guano Streumaſchinen, 
trafen heute ein. 

Zugleich empfiehlt deutſche Pferdehacken, 
wie überhaupt alle Hack⸗ und Häufelinſtrumente 
für Kartoffeln und Rüben zu Pferde⸗ und 
ee pot landwirthſch re? 

a epot lan f a 
u Maſchinen, Laſtadie 36. — 
Robe Leinwand zu Ripsplänen u Zelten, ſowie 


fertige ſtarke Ripspläne, 


empfiehlt zu billigen Preiſen (3143) 
3 n 
Langgaſſe No. 14. 


ie erwarteten Wanziebener Pflüne für 24 
Zoll Tiergang, 2: und 4 ſpännig, trafen ein. 
Das Depot landwirtbſchaftlicher 
NMaſchinen, Laſtadie 36. (3139) 
Ein 13 Wochen altes Fohlen (edle Nace) 
hade ich zu verkaufen. 13162 
„W. Streller, 


ni Hotel drei Mohren. 
aat-Buchweizen, Widen, Tiemothee, ro: 
then, weißen und ſchwediſchen Kleeſamen, 
gelbe und blaue Lupinen, Linſen, Seradella, 
omerik. Mais, Leine und Hanſſaat, empfiehlt in 
friſcher geſunder Waare 3141 
äſar Tietze, Kop leumarkt 28. 


S chweizer Käſe, bei ganzen 
id halb den à P 71 r, empfehl 
19135 en Brod en a fun u. Jae b 
Limburger Käſe in Kiſten, 
eg Verſendungen bei ug, Bi 
EEE r o?ææT 
Seegras in Saͤcken, a Ctr. 

1 5 He, empfiehlt | 

357 e. A. Janke. 
UR ANFERTIGUNG 3% 
aller vorkommenden Graveurarbeiten, als Sie: 
gel, Stempel, Familienwappen, Hundehalsbän⸗ 
ken, Thürplatten, in Gold⸗, Silber: und Eliens 
beinſachen empfiehlt ſich a 

E. E. Roſenthal, 
Johannis gaſſe Nr. 63, parterre, 
neben dem 2. amn. 

Fur eine der größeſten be⸗ 
ſtehenden Deutſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften werden Agenten für 
Danzig und für die Umgegend um 
Danzig, ſowie auch für ſämmtliche 
Städte in der Provinz Weſtpreußen, 
geſucht. Adreſſen sub Lift. U. 6. 
3119 nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung franco entgegen. 

(Sin unverbelratbeter zuverlaſſiger Wirth⸗ 

E tceſteinlpector, der mit der Ful ug 
des Schulzen-Amtespertraut, ſucht mit zu Johanni 
d. J. eine Stelle. Adreſſen werden unter No 
3166 durch die Exped dieſer Ztg. 


(8132) 


nterzicht im 
ertheilt 


Hieb⸗ und Stoßfechten 
. Schubart, 
8 31⁴² 


Turn und Fechtlehrer. 


Bähr's Kaffechaus, früher 
Kutz bach, an der Allee. 
Sonntag, d. 12. d. M., findet auf vielſei⸗ 

tiges Ver angen ein 
Früh⸗ Concert 


ſtalt, ausgeführt von der Kape e des 4 Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No, 5 unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Winter. 3127 

Entrée 21 Sr. Anfang 6} Uhr. 


Je a hr. 


Selonke's Etablissement, 


Langgarten. 5 
Morgen Sonntag, den 12. Juni, großes 


Garten Concert 


von der Kapelle des 3, oſtpr. Gren.⸗Reg. No. 4. 
Anfang 5 Uhr. Gniree 23 u 
H. Buch bol 


ictoria-Theater. 
RER ah Se 1 4 5 


von Räder. 
. chule der 
Luſtſpiel in 5 he 2 


Berliebten. 
Blum. 
und V von A. W. Kafeman n 
= Danzig. 


